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	1
	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	Vicusgrabung in Wiesloch

Erste Grabungen des Landesdenkmalamtes finden im Jahr 1991 statt. Dabei wird unter anderem ein Mithrastempel bzw. ein gallo-römischer Umgangstempel freigelegt. Vom Sommer 1995 bis Herbst 1996 finden erneute Grabungen statt. Diese besichtigt damals die 2BKSP der Louise-Otto-Peters-Schule in Wiesloch. Die Führung übernahm Dr. Rolf-Heiner Behrends, damaliger Leiter des Landesdenkmalamtes in Karlsruhe. Der Eindruck auf die Schüler und Schülerinnen ist so tief, dass sie sich zur Mitarbeit an der Ausgrabung außerhalb ihres Unterrichts bereit finden.

Ergrabene Fläche: 6 ha

Beibefunde: einige Erdkeller der Urnenfelderkultur, Reste eines neolithischen Grabes (modern gestört durch früher dort vorgenommene Bauprojekte der Firma Isopor).

Hauptbefunde: römisches Dorf (vicus) an der römischen Fernstraße Heidelberg-Basel am Leimbachübergang. Die Straße ist nur noch in Teilen erhalten, da sie modern gestört ist (s.o.). Der zum vicus  gehörige Friedhof wird nicht gefunden. Ein anzunehmendes Badgebäude ist ebenfalls nicht auszumachen. 

Der Vicus bei Wiesloch und die Villa Rustica bei Walldorf sind wohl in einen engen Zusammenhang mit der zunächst militärischen Erschließung der rechtrheinischen Provinz Germania Superior anfangs des zweiten Jahrhunderts zu sehen. Ende des 1. und Anfang des 2. Jahrhunderts verfügte nur das Militär über Landvermesser (mensores) und die notwendige technische Ausstattung.

Die einheimische Provinzialbevölkerung verlor ihr Eigentum an Grund und Boden. Die bei Walldorf freigelegte villa rustica weist deutliche architektonische Merkmale eines Militärbaus auf, woraus geschlossen wird, dass der dort ansässige Betrieb der Versorgung militärischer Einrichtungen galt und wohl auch militärisch geleitet wurde. Villa rustica und vicus sind über einen (Mühl-?)Kanal miteinander verbunden.

Der vicus bei Wiesloch lag an einer Straßenkreuzung in Nord-Südrichtung von Mainz über Heidelberg nach Basel und weiter nach Augsburg, in Ost-Westrichtung von Speyer nach Bad Wimpfen. Der Straßenführung lag der Wunsch zugrunde, eine rasche Verschiebung der Truppen zu ermöglichen. Der spätere Kaiser Trajan war 89 n. Chr. in Mainz und mit der Legion XXII Primigenia an den Kämpfen an Rhein und Donau beteiligt. Nach 95 n. Chr. ließ er als Statthalter der Provinz Germania Superior Straßen für den Nachschub, Kastelle und Siedlungen anlegen.

Eine herausgehobene Bedeutung erhält der vicus bei Wiesloch durch die indirekten Hinweise auf römischen Bergbau zwischen den Orten Wiesloch, Nussloch und Baiertal. In den verschiedenen Einzelbefunden aus dem 2. und 3. Jahrhundert fanden sich kleinere Mengen von Blei- und Zinkerzen.

Betrachtet man diese in einer Einheit mit dem begonnenen Ausbau von Ladenburg / Lopodunum zu einem regionalen Zentrum mit Mainz / Mogontiacum als Standort der Legion XXII Primigenia, so ergibt sich ein zusammenhängendes Bild römischer Militärpräsenz im rechtsrheinischen Gebiet im zweiten und dritten Jahrhundert.



	1.2
	Geschichte
	In der Regierungszeit des Kaisers Trajan (98-117 n. Chr.) wird die Civitas Ulpia Sueborum Nicrensium gegründet. Sie ist eine von mehreren Gebietskörperschaften (civitates) auf dem Territorium der Provinz Obergermanien (Germania Superior). Hauptort der Verwaltungseinheit wird Lopodunum, die heutige Stadt Ladenburg am Neckar. Zuvor befand sich an diesem Ort ein Kastell mit einer zivilen Ansiedlung, dem sog. Kastellvicus.

Unmittelbar darauf beginnt man, das sehr dünn besiedelte Territorium der neuen civitas durch die Gründung von Gutshöfen (villae rusticae) und durch die Anlage von ländlichen Siedlungen (vici) zu erschließen.

Die erste Besiedlung des vicus bei Wiesloch erfolgt um 110/120 n. Chr.  Der Bau der villa rustica bei Walldorf dürfte mit der Einrichtung des vicus bei Wiesloch eng verbunden sein. Darauf weist auch ein Kanal hin, der vom vom Leimbach beim vicus zur villa rustica führt.

Für die Zeit um 200 n. Chr. Wird die größte Ausdehnung des vicus (300 m in N-S Richtung, 190 m in O-W Richtung) vermutet. Zunehmender Wohlstand der Bevölkerung ist erkennbar. 

Im zweiten Viertel des dritten Jahrhunderts wird der vicus flächendeckend zerstört, möglicherweise im Zusammenhang mit einem der Alamanneneinfälle. Der Vicus wird nochmals aufgebaut, aber mit qualitativ geringerer Bausubstanz. Mitte des dritten Jahrhunderts bis spätestens 260 n.Chr. räumen die Bewohner den vicus endgültig (Aufgabe des Limes).


	1.3
	Anlage
	Die römischen Ursprünge Wieslochs liegen weit außerhalb der heutigen Stadt am westlichen, an dem durch die Bahnlinie Heidelberg-Karlsruhe markierten Rand der Gemarkung. Der Siedlungsplatz nahm einen in die Oberrheinebene vorstoßenden, durch eiszeitliche Anwehungen gebildeten Ausläufer des Kraichgau-Vorgebirges ein. Die hochwasserfreie Lage des Platzes, gute Trinkwasserversorgung sowie die Nähe zu überwiegend hochwertigen Böden und die bekannten günstigen klimatischen Bedingungen entlang der Bergstraße zogen während verschiedener Epochen Siedler an.

Als außerschulischer Lernort bietet sich das Städtische Museum im Dörndl an. Dort sind Relikte aus der Besiedlungsgeschichte Wieslochs zur Zeit der Römer zu besichtigen. Sie gewähren einen Einblick in Handel, Handwerk und Alltagsleben im vicus. 
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	2
	Methode
	= Didaktischer Kommentar

Berücksichtigen Sie möglichst alle Schularten.

	2.1
	Lernorterkun-dung
	Römischer Keller an der Stadtmauer in der Nähe des Stadtmuseums im ‚Dörndl’: Nur wenige Schritte vom Museum entfernt kann ein Stück original römischer Bausubstanz aus dem Vicus besichtigt werden. Unmittelbar gegenüber dem Dörndl befindet sich im Graben vor einem Abschnitt der mittelalterlichen Stadtmauer ein gut erhaltener römischer Steinkeller.

BILDdateiname: keller.jpg

Bildunterschrift: Überreste des römischen Steinkellers
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Besichtigung der Ausgrabungsobjekte sowie weiterer Funde im Städtischen Museum im Dörndl. Dort kann auch auf den Bergbau bei Wiesloch in keltischer und römischer Zeit eingegangen werden. Weshalb die Römer ausgerechnet in Wiesloch eine Siedlung (einen vicus) errichteten, darüber gibt der zweite Teil dieser Ausstellung Auskunft. Wie sie wohnten, wovon sie lebten, was sie aßen, wie sie gekleidet waren und welche Mysterien die Römer verehrten, wird mittels Texttafeln erläutert. Und aussagekräftige Ausstellungsstücke aus der Ausgrabung veranschaulichen das Gelesene.
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	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule
	Leben und Arbeiten im vicus bei Wiesloch kann an Hand des beigefügten Arbeitsblattes erarbeitet werden. Der Vergleich mit dem römischen Ladenburg (Lopodunum) erschließt diesen Aspekt wie auch die unterschiedliche Bedeutung der beiden Orte in römischer Zeit aus der Gegenüberstellung.

Die Teilnahme an einer Ausgrabung kann insofern nachempfunden werden, als einzelne Fundstücke im Bild gezeigt werden und den Schülern die Aufgabe zufällt, diese (z. B. Münzen) einzuordnen. Bilder von der Ausgrabungsstätte selbst sind geeignet, sich mit dem Thema Ausgrabung auseinanderzusetzen. Die Schüler können so jeweils auch die Rolle des Ausgräbers nachempfinden.


	

	3
	Materialien/ Medien
	Bitte hier nur auflisten; Material als eigene Dateien einsenden.

Anmerkungen zu den einzelnen Materialien in 2.1 bzw. 2.2 einbauen.

	3.1
	Darstellende Texte
	D 1   Der Vicus bei Wiesloch

D 2   Die römische Religion

D 2a Mithräum bei Wiesloch

D 2b Hundebestattung bei Wiesloch

D 2c Jupitergigantensäule

D 2d Wegbereiter des Christentums

D 3   Münzenfund von Schülerinnen

	3.2
	Textquellen
	

	3.3
	Abbildungen
	B1 vicus bei Wiesloch (© Landesdenkmalamt BW)

B2 Sesterz des Antoninus Pius



	3.4
	Arbeitsblätter
	AB1a Vicus bei Wiesloch


AB1b Vicus bei Wiesloch (Lösungshinweise)

AB2a  Rundgang durch das Museum am Dörndl

AB2b  Rundgang durch das Museum am Dörndl (Lösungshinweise)



	3.5
	Audios
	

	3.6
	Videos
	

	3.7
	
	

	

	4
	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps
	Städtisches Museum Wiesloch

Röhrbuckel

69168 Wiesloch

Kontakt:

Fachbereich 5 Kultur und Sport

Stadtverwaltung Wiesloch

Marktstraße 13

69168 Wiesloch

Tel. 06222/84 05

Fax : 06222/84478

E-Mail: info@wiesloch.de

Homepage: http://www.wiesloch.de/servlet/PB/menu/1147155/index.html
Öffnungszeiten (2007):

Sonntags 14.00 - 16.00 Uhr und nach Vereinbarung



	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Literatur:

Andreas Hensen, Der Wieslocher Vicus - eine römische Stadt am Leimbach, in: Wiesloch. Beiträge zur Geschichte Bd. 2, o.O. 2001, S. 11-26.

Alexander Riese, Das rheinische Germanien in der antiken Literatur, Nachdruck Groningen 1969.

Alexander Riese, Das rheinische Germanien in der antiken Inschriften, Nachdruck Groningen 1968.

	
	
	AV-Medien:
CD-Rom: Imperium Romanum. Römer, Christen und Alamannen zwischen Rhein und Donau, in Zusammenarbeit mit dem Badischen Landesmseum Karlsruhe, Karlsruhe 2005.

Vgl. außerdem die Hinweise im Teil Römer.
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